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Die Expedition 

der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
E00 d yd ³ EEE ³˙ 


Die freien Hülfskaſſen und die 
Krankenkaſſennovelle. 


Die Vorſtände der ſämmtlichen Gewerk⸗ 
vereinshülfskaſſen, welche über 50 000 über das 
ganze Reich verbreitete Mitglieder zählen, haben 
am Sonntag nach eingehender Erörterung der 
Vorlage, deren wir geſtern auch kurze Erwähnung 
gethan haben, beſchloſſen, die von dem Referenten 
und von einzelnen Rednern vorgebrachten 
Gründe gegen die vorgeſchlagene Abänderung 
des Geſetzes von 1883 in einer Denkſchrift zur 
Kenntniß des Bundesraths und des Reichstags 
zu bringen. Mit der Abfaſſung der Denkſchrift 
wurde Herr Dr. Max Hirſch unter Mitwirkung 
einer aus den Herren Kamin, Sommer, Wolff, 

Bey, Güntzel, Preuß, Klinzmann⸗Berlin und 
Herzog⸗Potsdam beſtehenden Kommiſſion beauf⸗ 


N 


welcher auch der Abg. Dr. Pachnicke deiwohnte, 
eröffnete Dr. Max Hirſch als Anwalt der 
deutſchen Gewerkvereine mit dem Hinweis darauf, 
daß der Kampf, den dieſe Arbeiterkaſſen trotz 
ihrer unbeſtrittenen Nützlichkeit und trotz dreimal 
wiederholter geſetzlicher Anerkennung (1869, 
1876, 1883) um ihre Rechte, ja um ihre 
Exiſtenz zu führen hatten, durch die ſoeben 
veröffentlichte Novelle in ein neues, geradezu 
kritiſches Stadium getreten ſei. Die Novelle 
bezwecke, die geſetzlich beſtehende Gleich⸗ 
berechtigung der Zwangs⸗ und der freien Kaſſen 
zu Ungunſten der letzteren, die man zu bloßen 
Zuſchußkaſſen degradiren wolle, zu vernichten und 


Feuilleton. 
Dolorosa. 


Roman von A. Wilſon. Deutſch von A. Geiſel. 
18.) (Fortſetzung.) 

„Wie thöricht redeſt Du doch, Hannah“, 
ſagte Regina tröſtend; „ich hege keinen Groll 
gegen Dich und Gott iſt noch viel barmherziger 
als die Menſchen!“ 

Ungläubig blickte Hannah das Kind an. 

„Willſt Du damit ſagen, daß Du je wieder 
Vertrauen zu mir haben könnteſt?“ fragte ſie 
unſicher. 

„Ja, Hannah — ich weiß, daß Du nie 
wieder lügen oder ſtehlen wirſt — Gott war 
gnädig genug, Deine Sünde von Dir zu nehmen, 
und es hieße, ihm ſchlecht danken, wenn Du 
ein zweites Mal fündigen wollteſt. Der alte 
General, dem Du das Dokument verkaufen 
wollteſt, iſt meiner Mutter Feind; jetzt kann 
er ihr nicht mehr ſchaden und ich danke Gott 

a dafür. 
haus — vermuthlich werden wir einander nie 

wieder begegnen und ſo lange Du noch hier 
biſt, werde ich ſchweigen wie das Grab. Frau 
Lindſay ſoll niemals erfahren, was ich unab⸗ 
ſichtlich erlauſcht und Doktor Hargrove nur, 
falls er glaubt, meine Mutter habe das Papier 
ſelbſt geraubt; aber ſelbſt dann theile ich ihm 
erſt nach Deiner Abreiſe mit, wie Alles zu⸗ 
ſammenhängt. Biſt Du mit dieſem Verſprechen 
zufrieden, Hannah.“ 

Hannah ſchluchzte bitterlich; ſie ſchlang den 
Arm um das Kind und murmelte zerknirſcht: 
„So viel Güte habe ich nicht verdient.“ 

„Beruhige Dich, Hannah,“ ſagte Regina 


den Provinzen zahlreich beſuchte Verhandlung, 


Du verläſſeſt in kurzer Friſt das Pfarr⸗ 


wichtigſten Grundrechte zu nehmen. 
gründet dies durch den Nachweis, 
die Mehrzahl der die 
treffenden Vorſchläge 


der Novelle 


enthalten. 


licher Behandlung und Arznei“ zu gewähren. 
Dieſe letzte Abänderung bekämpfte Dr. Hirſch 
mit beſonders ſchlagenden Gründen. Er wies 
an der Hand der amtlichen Statiſtik und der 
Erfahrung nach, daß die Behauptung der 


mitglieder im Gegentheil ſeitens der 

Kaſſen durchſchnittlich in weit längerer 
Dauer, in größerem Umfange und 
— gerade durch die Ermöglichung individueller 
Behandlung durch Aerzte, zu welchen die 
Patienten Vertrauen hegen — in geſund⸗ 
heitlich und ethiſch beſſerer Art 
ftattfinde. Nach amtlicher Zuſammenſtellung für 
das letzte Betriebsjahr 1888, dehnten weit über 
7j der freien Kaſſen die Krankenunterſtützung 
auf 26 Wochen und darüber aus, während die 
Zwangskaſſen ganz überwiegend nur 13 Wochen 
unterſtützten. Während die erſteren, obgleich 
ſie nur auf die Arbeiterbeiträge angewieſen 
find, an Krankheitskoſten pro Kopf und 


liebreich; „Gott hat Alles zum Beſten gelenkt 
und —“ 


Ein plötzliche Ohnmacht hinderte Regina am 
Weiterſprechen; die blauen Augen ſchloſſen ſich 
und die zarte Geſtalt wäre zu Boden geſunken, 
wenn nicht Hannah's kräftige Arme ſie gehalten 
hätten. 

Regina umfaſſend, hob die Alte die regungs⸗ 
loſe Geſtalt des Kindes gleich einer Feder 
empor und ſchritt mit ihr durch den Kirchhof 
und den Garten dem Hauſe zu. Im Garten 
kamen haſtige Schritte hinter ihr her und eine 
gedämpfte Stimme flüfterte: 

„Tante Hannah — was ift denn geſchehen? 
Du ſiehſt bleich und verſtört aus und — ha, 
iſt dies Minnie's Tochter?“ 

„Schweig', Peter, und mache, daß Du fort⸗ 
kommſt — es iſt Alles aus! Ich muß ſuchen, 
ſie ins Haus zu ſchaffen, ohne daß der Pfarrer 
es bemerkt — geh' mir aus dem Wege, Peter.“ 

Hannah's Mahnung hätte wohl kaum ge⸗ 
fruchtet, wenn nicht in dem Augenblicke, da die 
Alte die in den Garten führende Thür öffnete, 
Ajax mit wüthendem Gebell aus dem Hauſe 
geſtürzt wäre; Peter trat haſtig den Rückzug 
= und Hannah ſchritt mit ihrer Bürde ins 

aus. f 


10. Kapitel. 


Die für Frau Lindſay's Abweſenheit vor⸗ 
geſehene Zeit verlängerte ſich um zwei Tage, 
weil die Freundin in Boſton, in deren Hauſe 
ſie Aufenthalt genommen, plötzlich erkrankt war; 
nach 10 Tagen indeß traf eine Depeſche in der 
Pfarre ein, welche die Ankunft der Hausfrau 
für den nächſten Vormittag in Ausſicht ſtellte. 
Doktor Hargrove ſowohl wie Regina ſehnten 
ſich lebhaft nach der Abweſenden; Regina's 
Fuß war unter Hannah's ſorgfältiger Pflege 
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damit den Arbeitern eines ihrer natürlichſten und 

Redner be⸗ 
daß 
freien Kaſſen be⸗ 
Zurück⸗ 
ſetzungen und Erſchwerungen ſtärkſter Art 
Dahin gehören die Beſtimmungen, 
daß Mitglieder der freien Kaſſen nur auf be 
ſonderen Antrag von der Zugehörigkeit zur 
Zwangskaſſe befreit werden; die einſeitige und 
weit ſtrengere Handhabung der Anmeldungen 
ſeitens der Arbeitgeber, für deren Nachläſſigkeit 
ſogar die freien Kaſſen büßen ſollen; der Aus⸗ 
ſchluß der ordentlichen Gerichte bei Streitig⸗ 
keiten über die Kaſſenangehörigkeit; vor allem 
die Aenderungen des § 75, wonach erſtens für 
die Leiſtungen der freien Kaſſen nicht mehr der 
einheitliche ortsübliche Tagelohn am Sitze der 
Kaſſe maßgebend ſein ſoll, ſondern die viel⸗ 
fälligen Tagelohnſätze der Gemeinden, in deren 
Bezirk die Mitglieder beſchäftigt ſind und wo⸗ 
nach zweitens die freien Kaſſen ausnahmslos 
verpflichtet werden ſollen, ſtatt der bisherigen 
Erhöhung des Krankengeldes, den Mitgliedern 
die Naturalleiſtungen von „freier ärzt⸗ 


Motive, wonach es an wirkſamer Krankenpflege 
den Mitgliedern der freien Kaſſen fehle, durch⸗ 
At RK; ana foi - Mor raung Bar. 0 far. 


ranken | I Heinigung er 
freien 


auswärtigen Zeitungen. 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: 
Rudolf Moſſe, Bernhard Arndt, Mohrenſtr. 
u. ſämmtl. Filialen dieſer Firmen in Breslau, Coblenz, Frankfurt a. M., 


Berlin: Haaſenſtein u. Vogler, 


47. G. L Daube u. Ko. 


Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg x. 


Jahr 12,44 Mark aufgewendet haben, 
iſt ſeitens der Gemeindekrankenverſicherung nur 
M. 8,49, ſeitens der Innungskrankenkaſſen nur 
10,49 M. aufgewendet worden. Gleichwohl 
ſollen nach den Motiven die freien Kaſſen ſelbſt 
hinter den Leiſtungen der Ortskrankenkaſſen 
weit zurückſtehen. Der Referent ſchloß nach 
einem Rückblick auf die langjährige erfolg⸗ und 
ehrenreiche Geſchichte der freien Kaſſen, welche 
trotz aller Anfeindungen rund 900 000 Mit⸗ 
glieder zählen, mit dem Ausdruck der beſtimmten 
Hoffnung, daß es gelingen werde, den Angriff 
auf die geſetzliche Stellung der freien Kaſſen 
zurückzuſchlagen. In der weiteren Debatte, an 
der auch der Abg. Pachnicke theilnahm, führte 
u. a. Herr Lenz vom Vorſtand der Krankenkaſſe 
der Porzellanarbeiter den Nachweis, daß die 
Verfaſſer der Motive keine Ahnung von den 
thatſächlichen Verhältniſſen hätten, die ſie 
„teformiren“ wollten. So werde in der Be⸗ 
gründung ausgeführt, in der Zahlung des er⸗ 
höhten Krankengeldes (anſtatt der freien 
ärztlichen Behandlung u. ſ. w.) liege „für die 
Verſicherten ein Anreiz, ſich dem geſetzlichen 
Verſicherungsverhältniß durch Eintritt in eine 
Hülfskaſſe zu entziehen, um ſich unter Ver⸗ 
zicht auf die freie ärztliche Be⸗ 
handlung und Arznei eine höhere 
Geldunterſtützung zu ſichern u. ſ. w.“ Der 
Herr Geſetzgeber weiß alſo garnicht, daß bei 
den freien Kaſſen kein Mitglied den höheren 
eee ärztliche Be⸗ 


Deut ſches Reich. 
Berlin, 21. Oktober. 


— Der Kaiſer empfing am Montag u. a. 
eine Deputation der Altenburger Bauernſchaft. 
Zur Tafel war u. a. Major v. Wißmann ge⸗ 
laden. — Zum Geburtstage des Grafen Molike 
ſoll der Kaiſer der „Poſt“ zufolge dem Grafen 
eine Ehrung zugedacht haben, „wie ſie noch 
niemals einem Preußen erwieſen wurde.“ An 
derſelben ſollen auch die Großherzöge von 
Heſſen und Baden theilnehmen. Nach der 
„Voſſiſchen Zeitung“ ſoll das Präſidium des 
Abgeordnetenhauſes dem Grafen Moltke zu 


und Wartung ſo ziemlich geheilt und nur 
längere Wanderungen mußte Regina noch ver⸗ 
meiden. 

Da Doktor Hargrove ſchon ſeit mehreren 
Jahren eine Abnahme ſeiner Sehkraft verſpürt 
hatte, ließ er ſich gern von Regina vorleſen 
und auch an dem Tage, an welchem Frau 
Lindſay's Depeſche eintraf, hatte Regina ihres 
Amtes als Vorleſerin während mehrerer 
Stunden gewaltet. Nach Tiſch, als der Pfarrer 
matt und bleich in ſeinem Seſſel ſaß, kam ein 
Bote, der ihn zu einem Schwerkranken rief und 
trotz Regina's Bitten, den Gang auf den Abend 
zu verſchieben, machte er ſich ſofort auf den Weg. 

Der glühend heiße Tag neigte ſich ſeinem 
Ende zu, als der Pfarrer langſamen Schrittes 
heimkehrie Regina eilte ihm entgegen, nahm 
ihm Hut und Stock ab und ſagte beſorgt: 

„Onkel, Du ſiehſt völlig erſchöpft aus, wes⸗ 
halb biſt Du denn ſo lange fortgeblieben?“ 

„Ich bin ſchon ziemlich zeitig aufgebrochen,“ 
verſetzte der Pfarrer, „aber unterwegs bekam 
ich einen Schwindelanfall und ſo ſetzte ich mich 
auf einen Wegrain und ruhte ein Stündchen.“ 

„Soll ich nicht den Doktor rufen laſſen?“ 
fragte Regina ängſtlich. 

„Behüte, die Anfälle ſind gar nicht gefähr⸗ 
lich, Kleine. — Du weißt ja, daß ich ſeit 
Jahren daran leide.“ 

„Möchteſt Du eine Taſſe Thee haben?“ 

„Nein, lieber ein Glas Waſſer — ah, das 
kühlt,“ ſchloß er lächelnd, das geleerte Glas 
Regina reichend und ſie liebevoll anblickend. 

„Regina, möchteſt Du mir nicht einen Choral 
auf dem Harmonium ſpielen?“ 

„Gern, darf ich auch dazu ſingen?“ 

„Kleine Schmeichlerin, Du weißt doch, daß 
es meine größte Freude iſt, Dich ſingen zu 
hören.“ 


ſeinem Geburtstage eine Adreſſe namens des 
Hauſes überreichen wollen. 

— Das Veilchen, Kaiſer Friedrichs Lieb⸗ 
lingsblume, war am Sonnabend in keiner von 
den zahlreichen Kunſtgärtnereien in Potsdam 
und Umgegend mehr zu haben, weil dieſe 
Blumen alle für die Kranzſpenden zum Geburts⸗ 
tage Kaiſer Friedrichs angekauft waren. Eine 
ganze Waggonladung Kränze, aus allen Himmels⸗ 
richtungen, traf mit der Poſt in Potsdam ein 
und lieferte den Beweis dafür, daß das deutſche 
Volk „ſeinem Fritz“ das treueſte Gedächtniß 
bewahrt. Die Arbeiten im Mauſoleum werden 
am Montag wieder aufgenommen und dauern 
noch längere Zeit. Für das Mauſoleum iſt 
ein eigener Kaſtellan ernannt in der Perſon 
des bisherigen Garten ⸗ Aufſehers Richter aus 
Sansſouci. 

— Die Kaiſerin Friedrich wird den Winter 
in Berlin zubringen. Die Hochzeit der Prin⸗ 
zeſſin Viktoria iſt auf den 19. November feſt⸗ 
geſetzt. — Zur Vermählungsfeier wird die 
Familie des Prinzen von Wales durch den 
älteſten Sohn, den Prinzen Albert Viktor, ver⸗ 
treten ſein. 

— Für den 28. d. M., Abends 5 Uhr, 
iſt die Ankunft des Königs der Belgier feſtgeſetzt. 

— Die Entſchädigung für den Sultan von 
Sanſibar von 4 Millionen Mark fol, wie den 
„Hamburger Nachrichten“ gemeldet wird, im 
Verwaltungswege aufgebracht werden, ſodaß ein 
Reichsgeſetz zu dieſem Zweck erübrige. — Es a 


wäre von großem Intereſſe, den Verwaltungs⸗ 


weg kennen zu lernen, auf dem ſich dieſe vier 
Millionen Mark aufbringen laſſen. 

— In der „Neumärk. Ztg.“ fordert Land⸗ 
richter Curtius die Nationalliberalen auf, bei 
der Nachwahl zum Reichstage im Wahlkreiſe 
Landsberg ⸗Soldin für den freifinnigen Kandi⸗ 
daten, Kammergerichtsrath Schröder zu ſtimmen, 
da das Kartell von den Nationaliberalen des 
Wahlkreiſes niemals gebilligt worden ſei und 
jetzt nicht mehr exiſtire und da Schröder zu den 
gemäßigten Elementen des Freiſinns gehöre. 

— Die badische Regierung hält es ange: 
ſichts der im nächſten Jahre bevorſtehen den 
Neuwahl der Hälfte der zweiten Kammer nicht 
für angezeigt, die Ausbreitung der Unzufrieden⸗ 


Regina ſetzte ſich an das Inſtrument, ſchlug 
die begleitenden Akkorde an und ſang dann mit 
ihrer herrlichen Stimme den Pfſalm „Hebe 
Deine Augen auf ꝛc“ 

Der Pfarrer lauſchte mit verklärtem Geſicht, 
als ſie geendet hatte, ſagte er innig: 

„Ah — das thut wohl! Jetzt laß mich 
mein Lieblingslied hören, „Herr, bleibe bei uns, 
denn es will Abend werden ꝛc.“ 

Sofort erklang die bezeichnete Melodie und 
nachdem Regina auch dieſes Lied beendet, ſang 
ſie unermüdet weiter, ohne darauf zu achten, 
daß der Pfarrer ſtill und regungslos in ſeinem 
Seſſel lehnte. Erſt als die Uhr die neunte 
Stunde verkündete, blickte Regina beſtürzt auf; 
ſie hatte kaum beachtet, daß die Dämmerung 
inzwiſchen völlig hereingebrochen war, und da 
der alte Herr auf ihre Frage, ob ſie noch 
weiter ſingen ſolle, keine Antwort gab, ſchloß 
ſie leiſe das Inſtrument und ſetzte ſich ans 
offene Fenſter. In Gedanken verſunken blickte 
‘ie hinaus in den mondbeglänzten Garten und 
erſt als Ajax, welcher bisher ganz ruhig neben 
dem Seſſel gelegen hatte, zu winſeln und zu 
bellen begann, erſchrak ſie, und ſagte mahnend: 
„Still, Ajax.“ 

Aber Ajax fuhr fort zu winſeln; er leckte 
die ſchlaff herabhängende Hand des Pfarrers, 
lief dann zu Regina, ſtieß ein erbärmliches Ge⸗ 
heul aus und zerrte an ihrem Kleide. 

Von einer ſchlimmen Ahnung erfaßt, näherte 
ſich Regina dem Schläfer und faßte nach ſeiner 
Hand — dieſelbe war eiskalt. 

Einen erſtickten Schrei ausſtoßend, beugte 
ſich Regina über den Regungsloſen, dann eilte 
ſie in's Nebenzimmer, wo die Alte bei einer 
Lampe ſaß und nähte und beſtürzt aufblickte, 
als Regina die Lampe ergriff und wieder in's 
Wohnzimmer ſtürzte. Hannah folgte dem Mäd⸗ 


heit, welche das Branntweinſteuergeſetz in den 
Kreiſen der Kleinbrenner, die aus Weintreſten, 
Kirſchen und Zwetſchen Branntwein herſtellen, 
hervorgerufen hat, dem Zentrum und ſeinen 
Verbündeten zu überlaſſen. Am 13. d. erſt 
haben 16 ſüddeutſche Reichstagsabgeordnete, 
darunter 11 Mitglieder des Zentrums aus 
Baden, Württemberg und Rheinbaiern und 4 
Elſaß⸗Lothringer, (darunter ein Hospitant der 
Konſervativen und ein Mitglied der Reichs⸗ 
partei) in einer Konferenz in Baden-Baden be: 
ſchloſſen, im Reichstage einen Zuſatz zu § 1 
des Bran itweinſteuergeſetzes zu beantragen, der 
alſo lauten ſoll: Branntwein bis zu 15 Liter 
reinen Alkohols, welcher von landwirthſchaft⸗ 
lichen Kleinbrennern in einfacher Brennereivor⸗ 
richtung aus nichtmehligen Stoffen gewonnen 
wird, iſt von der Verbrauchsſteuer befreit. 
Schon am 18. d. war die „Karlsr. Ztg.“ in 
der Lage, mitzutheilen, daß die badiſche Re⸗ 


gierung beim Bundesrath einen ähnlichen An⸗ 


trag einbringen werde. Wie die badiſche Re⸗ 
gierung die Kontrolvorſchriften einzurichten ge⸗ 
denkt, damit die Steuerfreiheit in der That 
nur dem Haustrunk zu gute kommt, iſt noch 
nicht bekannt. 

— Man munkelt nach der „Freiſ. Ztg.“ 
allerlei, als ob von Seiten der Regierung 
Aenderungen vorbereitet würden in Bezug auf 
die Getreidezölle. Man ſoll, ſo wird erzählt, 
erwogen haben, daß im Kriegsfalle Deutſchland 


in Bezug auf die Volksernährung in Verlegen⸗ 
heit kommen könne, wenn die ruſſiſche Getreide⸗ 
einfuhr nach Deutſchland in Wegfall käme. Man 


müſſe deshalb der Getreideverſorgung Deutſch⸗ 
lands aus dem zum Dreibund gehörigen 
Oeſterreich⸗Ungarn eine größere Bedeutung zu 
verſchaffen ſuchen. — Es iſt ſchwer zu erkennen, 


Börſenſpekulationen, Kombinationen oder irgend 
welche ernſthafte Erwägungen. ne 

— Wie die ſächſiſche, hat auch die baieriſche 
Regierung beim Bundesrath beantragt, die 
Vieheinfuhr aus Oeſterreich⸗Ungarn in den 
größeren Städten wieder zu geſtatten. In der 
Begründung heißt es u. a.: „Auch mag in 
Belcacht kommen, daß in Folge der allgemeinen 
Steigerung der Fleiſchpreiſe, insbeſondere in 
son niederen Volksſchichten eine Unzufriedenheit 
Tage tritt, der zu ſteuern dringend gebote 
erſcheint.“ z 


Ausland, 
Jarſchau, 19. Oktober. 


merm Bezirksgericht verhandelt. 


eekr, Rittenberg und Kahano. Dieſelben 
9 der Anklageſchrift, welche nicht weniger 
0 Folien enthält, in großem Maß⸗ 
gabe edenwaaren aus Deutſchland eingeſchmug⸗ 


der Grenze eine förmlich organiſirte 
de von Agenten unterhalten und ſich der 


Belehung von Lokomotiv⸗Führern der Warſchau⸗ 
ier und der Weichſelbahn ſchuldig gemacht 
en, welche dann die eingeſchmuggelte Waare 
rrſchau beförderten. Die Unterſuchung 
een, daß die Angeklagten während 5 


den — ein Blick in das Geſicht des ruhig 
den zeigte der Alten, was geſchehen 
laut aufſchluchzend rief fie: 

„Ach Gott, er iſt todt!“ 

ina nickte ſchaudernd, bleich und thrä⸗ 
„arrte fie auf den Heimgegangenen, aber 
dann raffte ſie ſich auf und rief flehend: 

„Eile Hannah — hole den Doktor — viel 
leicht kann er noch helfen!“ a 

„Ach nein, Regina — hier kann Keiner mehr 
helfen — er iſt todt,“ ſchluchzte Hannah. 

„Wer weiß Hannah — geh' doch!“ 

„Aber ich kann dich doch nicht mit 
Leiche allein laſſen, Regina!“ 

„Was liegt daran, Hannah — geh' ſchnell 
— es kann eine Ohnmacht ſein — ach wenn 
nur der Doktor erſt hier wäre!“ 

In thränenloſer Verzweiflung ſaß Regina 
neben der Leiche; endlich erſchien Hannah in 
Begleitung eines Arztes, aber der Letztere konnte 
nur den Tod konſtatiren. Auch viele von Doktor 
Hargrove's Pfarrkindern erſchienen und die 
Thränen und Klagen der Leute legten Zeugniß 
dafür ab, daß der Verſtorbene ein treuer Hirte 
ſeiner Heerde geweſen war. Der Arzt führte 
Regina, die nicht widerſtrebte, aus dem Sterbe⸗ 
zimmer in den Garten und ließ ſich von dem 
jungen Mädchen über die letzten Stunden des 
Geistlichen berichten. Als Regina geendet hatte, 
ſagte Doktor Melville traurig: f 

„Mein armer Freund hatte ein Herzleiden, 
ſchon vor Monaten bat ich ihn, ſeine Amts⸗ 
thätigkeit aufzugeben und nur ſeiner Geſundheit 
zu leben, aber er wollte nichts davon hören. 
„Ich muß wirken, ſo lange es für mich noch 
Tag iſt,“ war ſeine Antwort,“ ſchloß der 
Arzt; „wäre nur Frau Lindſay zurück!“ 

„Ich darf gar nicht an ihre Heimkehr denken,“ 
ſchluchzte Regina; „am liebſten möchte ich weit, 
weit fortgehen, um nur ihre Verzweiflung nicht 
zu ſehen.“ 


der 


„Voſſ. Ztg.“ beſtätigt. 
u e abſolut nicht zu zweifeln. 
was hinter ſolchen Gerüchten ſteckt, ob momentane 8 n 


Der ſenſatio⸗ 
nele Schmugler⸗Prozeß deſſen wir bereits 
Erwähnung gethan haben, wird gegenwärtig vor 
Angeklagt 
ind nad der „Pol. Z.“ die hieſigen Kaufleute 


unter andern von der Leipziger Firma 
— [ » 


Julius Kettenbeil allein 561553 ½ 
Seidenbänder für 530 764 M. gekauft und 
nach hier eingeſchmuggelt haben. Die Zollkam⸗ 
mer fordert von den beiden erſten Angeklagten 
eine Kontraventionsſtrafe von 358 976 Rb. 82 
Kop., und von Kahano 28 976 Rb. 55 Kop. 
Der Prozeß, zu welchem 214 Zeugen geladen 
ſind, dürfte eine längere Zeit in Anſpruch 
nehmen. Die Vertheidigung der Angeklagten, 
welche gegen eine Kaution von 400 000 Rubel 
auf freien Fuß belaſſen ſind, haben 6 der her⸗ 
vorragendſten Advokaten Warſchaus übernommen. 

Petersburg, 19. Oktober. Bei dem 
letzten Beſuche Kaiſer Wilhelms in Rußland 
ſcheinen ſich merkwürdige Dinge zugetragen zu 
haben. Die „Jenaiſche Zeitung“ theilt näm⸗ 
lich mit, daß die Perſonen, welche in Reval 
um Sitze zu den Tribünen nachgeſucht hätten, 
um den Kaiſer zu begrüßen, einen Revers hätten 
unterzeichnen müſſen, durch den ſie ſich ver⸗ 
pflichteten, nicht H ra zu rufen. Weiter wird 
dem genannten Blatt berichtet: „Das Gepäck 


des Kaiſers iſt viermal aus⸗ und eingeladen 


worden und haben die Zollbeamten durchaus 
revidiren wollen. Erſt infolge des Einſchreitens 
des Großfürſten Wladimir wurde es freigelaſſen.“ 
Es folgt dann noch eine Bemerkung, wie ſehr 
es die Evangeliſchen in den Oſtſeeprovinzen 


niederdrückte, daß Kaiſer Wilhelm die evange⸗ 
liſche Kirche in Narwa, wo alles zu ſeinem 
Derartige 


Empfange bereit war, nicht beſuchte. 
Nachrichten ſind allerdings mit größter Vorſicht 
aufzunehmen, immerhin werfen ſie ein eigen⸗ 
thümliches Licht auf die Stimmung, welche in 
Rußland gegen Deutſchland herrſcht. — Die 
Meldung der „Jenaiſchen Ztg.“ wird der 


Petersburg, 19. Oktober. Nach dem 


von dem Kontroleur des Reichs dem Reichs⸗ 


rath vorgelegten Bericht über die Rechnungen 


des Budgets für das Jahr 1889 weiſen die 


or dentlichen Einnahmen im Vergleich zu dem 
Voranſchlag einen Ueberſchuß von 61572 000 
Rubel und die außerordentlichen Einnahmen einen 
ſolchen von 53520000 Rubel auf. Die 
ordentlichen Ausgaben haben eine Erſparniß 


von 3 074 000 Rubel und die außerordentlichen 


Ausgaben einen Mehrbedarf von 70 751 000 
Rubel ergeben. Die Geſammteinnahmen von 
1889 überſchreiten demnach die Geſammtaus⸗ 
gaben um 47 843 000 Rubel. 1885 


Petersburg, 20. Oktober. Die hieſigen, 


auch über Rußland hinaus bekannten Groß⸗ 


induſtriellen David Morozow und A. Brodzki 


ſind vom Präſidenten der franzöſiſchen Republik 
zu Rittern der Ehrenlegion ernannt worden. 

1 tober. Nach hier 
vorliegenden Nachrichten ſoll das vermißte Tor“ 


Mailand, 19. Oktober. 
pedoboot Nr. 105 mit feiner aus achtzehn 


Köpfen beſtehenden Mannſchaft auf der Fahrt 


von Gaeta nach Spezzia infolge einer Keſſel⸗ 
exploſion untergegangen ſein. 


Rom, 19. Oktober. Am Sonntag ift- 


zwiſchen Crispi und dem Könige wegen Ein⸗ 


berufung reſp. Auflöſung der Kammern berathen 


worden. Zu dieſem Zwecke traf Crispi am 
Sonntag beim Könige in Monza ein. Nach 


der „Frankf. Ztg.“ hat der König ein Dekret 


unterſchrieben, welches die allgemeinen Wahlen 


„Und doch müſſen Sie hier bleiben, um der 
Armen Troſt zuzuſprechen,“ ſagte der Arzt 
ſanft; „unſer gemeinſchaftlicher alter Freund 
Campbell will es übernehmen, Frau Lindſay an 
der Station abzuholen und ihr ſchonend mitzu⸗ 
theilen, was geſchehen iſt.“ 1 

Einige Freunde des Hauſes hatten ſich er⸗ 
boten, die Nacht über im Sterbezimmer Wache 
zu halten und Regina, die ſich todtmüde und 
erſchöpft fühlte, wollte eben ihr Schlafgemach 
aufſuchen, als ſie haſtige Schritte auf dem 
Kiesweg vor dem Hauſe vernahm. Von einer 


Ahnung durchzuckt, eilte ſie zur Hausthür und 


Lindſay gegenüberſah. 85 
„Ach, Tante Eliſe,“ ſchluchzte fie, „Du 
biſt's!“ . i 
„Ja, Regina, was iſt denn geſchehen — 
Du ſiehſt ja ganz verſtört aus!“ 

„Ich — ich kann's nicht ſagen,“ ſtammelte 
Regina matt. c 

„Barmherziger Gott — iſt mein Bruder 
krank? Ich fühlte eine ſolche Unruhe, daß ich 
den Abendſchnellzug benutzte, anſtatt erſt morgen 
zu fahren — Regina — um der Allmacht willen, 
ſage mir, was geſchehen iſt!“ z 
Aber Regina vermochte nicht zu ſprechen 
— ſtumm deutete ſie auf die Thür des Sterbe⸗ 
zimmers und als Frau Lindſay dieſelbe haſtig 
öffnete und in der Mitte des Gemaches ein 
mit einem weißen Tuche verhangenes Lager 
gewahrte, wußte fie, was geſchehen war. — — — 
Mit dem lauten Aufſchrei: „O Paul — 
mein treuer Bruder!“ ſank ſie an der Leiche 
nieder und heiße Thränen fielen auf die kalten 
Hände des Todten, der in dem Herrn ent⸗ 
ſchlafen war. 


(Fortſetzung folgt.) 


ſtieß einen leiſen Schrei aus, als ſie ſich Frau 


Stück 


An der Thatſache ſei 


auf den 9. November, die Stichwahlen auf den 
16. November ausſchreibt. 

Madrid, 19. Oktober. Nach den aus 
den Provinzen hier vorliegenden Berichten iſt 
die Cholera in weiterer Abnahme. Es ſind 
bis geſtern nur 15 weitere Cholerafälle vorge⸗ 
kommen, von denen 5 tödtlich verliefen. 

Paris, 19. Oktober. Dem „Berliner 
Tgbl.“ wird aus Belfort telegraphiſch gemeldet: 
Geſtern wurde ein gewiſſer Dietrich und deſſen 
Schweſter verhaftet, die der Spionage beſchuldigt 
werden. Dietrich, ein alter Marineſoldat, war 
Kaſerneninſpektor. Ein Architekt Namens Stahl, 
der preußiſcher Unteroffizier iſt, ſollte angeblich 
mit der Schweſter Dietrichs verlobt ſein und 
machte derſelben häufig Beſuche. Man fand bei 
Dietrich zahlreiche Pläne, die ſich auf die 
Belforter Feſtungswerke beziehen. Stahl wohnte 
in Belfort in demſelben Hotel wie der kürzlich 
in Nancy zu fünf Jahren Zuchthaus verurtheilte 
Spion Bonnet, und man bringt deshalb die 
beiden Vorgänge in Verbindung. Die letzten 
Meldungen ergeben, daß Stahl in Paris iſt, 
wo man bei denſelben ein Packet mit verſchiedenen 
Papieren gefunden hat. 

Paris, 20. Oktober. Die Kammern 
ſind heute zuſammengetreten. In der bereits 
ſeit einigen Tagen verhandelnden Budgetkom⸗ 
miſſion ſcheint ſich inzwiſchen über die Frage 
der Deckung des vorhandenen Defizits eine Eini⸗ 
gung zwiſchen der Regierung und der Mehrheit 
der Kommiſſion anzubahnen. Der Miniſterrath 
hat am Sonnabend beſchloſſen, die von der Budget⸗ 
kommiſſion beantragten Reduktionen anzunehmen. 

- Sanfibar, 19. Oktober. Admiral 


Freemantle iſt mit dem geſammten Geſchwader, 


beſtehend aus 9 Schiffen, hier eingetroffen. 


Es heißt, das Flaggſchiff werde mit dem britiſchen 
Generalkonſul und dem Perſonal des General⸗ 


konſulats nach Lamu ſegeln, um die Morde in 


Witu zu unterſuchen. Falls nöthig, werden die 
übrigen Schiffe folgen, um Genugthuung zu er⸗ 


halten. — Eine Privatkarawane von 300 Laſt⸗ 


thieren wurde in Ugogo beraubt und völlig 


vernichtet. f 
— . —. . 


Provinzielles. 


n Soldau, 20. Oktober. Die Aus⸗ 
wanderungsluſt der polniſchen Arbeiter iſt 
immer noch ſehr groß. Täglich paſſiren Schaaren 
von Auswanderern unſere Stadt. Wie traurig 
es ihnen in ihrem Vaterlande gehen muß, be⸗ 
weiſt die Thatſache, daß viele ihr unbewegliches 
Eigenthum oft im Stiche laſſen, wenn ihnen 
ein Verkauf desſelben nicht gelingt. Außerdem 
ift die Ueberſchreitung der Grenze mit vielen 


Gefahren für Leben und Geſundheit verknüpft. 
(Viele durchſchwimmen im Nothfalle ſogar den 
Grenzfluß.) Pferde und Wagen werden in 


Stadt und Umgegend für Spottpreiſe verkauft. 

Graudenz, 19. Oktober. Die hieſige 
Fleiſcherinnung hat in ihr Statut die Be⸗ 
ſtimmung aufgenommen, daß jeder Innungs⸗ 
meiſter, welcher Schweine ſchlachtet, der Ver⸗ 
ſicherungsanſtalt gegen Trichinen⸗ und ſonſtige 


Krankheiten der Schweine beitreten muß. Der 


Bezirksausſchuß hat dieſe im ſanitären Intereſſe 
getroffene Zwangsbeſtimmung beſtätigt. 
Dt. Krone, 20. Oktober. Dem Gym⸗ 
naſial⸗Direktor a. D., Profeſſor Lowinski hier⸗ 
ſelbſt iſt der Rothe Adler⸗Orden dritter Klaſſ 
mit der Schleife verliehen. f 
Pelplin, 20. Oktober. Die Koſten der 
geplanten Renovation unſeres Domes ſollen 
ſich auf 100 000 Mark belaufen. N 
Danzig, 20. Oktober. Vorgeſtern, am 
Geburtstage des hochſeligen Kaiſers Friedrich, 
hat die hieſige St. Reinholdsbrüderſchaft, in 
deren Brüderbuch ſich am 21. Juni 1855 der 
damalige Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen 
einzeichnete, in ihrer Kapelle ein würdiges 


Denkmal des unvergeßlichen Fürſten in feier⸗ 


licher Weiſe errichtet. 
Danzig, 20. Oktober. Heute Mittag elf 
Uhr traf nach der „Danz. Ztg.“ folgendes 
Telegramm ein: Gefahr ſchennt vorüber zu 
ſein, Signal abnehmen. UN 
Danzig, 20. Oktober. In der am 18. d. 
Mts. ftattgefundenen Generalverſammlung des 
weſtpreußiſchen Fiſchereivereins wurde zunächſt 
zum Vorſitzenden Herr Regierungsrath Meyer, 
zum ſtellvertretenden Vorſitzenden Herr Direktor 
Conwentz und zum Schriftführer Herr Hafen: 
bauinſpektor Kummer gewählt. Der Vorſitzende 
erſtattete ſodann den Geſchäftsbericht über die 
Thätigkeit des Vereins in dem Etatsjahre 
1889/90, aus dem wir nach der „Danz. Zig.“ 
entnehmen, daß dem Verein 1400 perſönliche 
und 70 korporative Mitglieder angehört haben. 
Es ſind zwei Kurſe zur Ausbildung von Lehrern 


und Forſtbeamten in der Fiſchzucht in Königs⸗ 


thal und ein dritter in der landwirthſchaftlichen 


Schule in Marienburg von Herrn Dr. Seligo 


abgehalten worden. An Prämien für Anzeigen 
von Uebertretungen find an 13 Perſonen 77 Mk., 
für Erlegung von Fiſchottern 567 Mk. und von 
Reihern und Kormoranen 47 Mk. gezahlt 
worden. Zu Beobachtungen von Wanderfiſchen 
wurden Stationen in Mewe, Schulitz und Neu⸗ 
fähr ins Leben gerufen. Der Verein hat mit 
Intereſſe die Gründung von Fiſchereigenoſſen⸗ 
ſchaften, deren bis jetzt 6 in der Bildung be⸗ 


griffen, aber noch nicht in Wirkſamkeit getreten 
ſind, verfolgt. Auf die Aufforderung der Re⸗ 
gierung find von dem Verein und dem Ges 
ſchäftsführer Herrn Dr. Seligo 39 Gutachten 
erſtattet, worden. Die Errichtung von Kaſſen 
zur Verſicherung von Netzen und Booten iſt 
auch in dem Berichtsjahre nach Kräften ge⸗ 
fördert worden. Es iſt eine derartige Kaſſe 
nach dem Muſter der in Hela bereits beſtehenden 
in Kußfeld in der Bildung begriffen und für 
dieſelbe ſeitens der Sektion für die Hochſee⸗ 
fiſcherei von dem Reichskanzler ein Zuſchuß 
gefordert worden. Die Entſcheidung ſteht zur 
Zeit noch aus. Mit der Zeit hat es ſich 
herausgeſtellt, daß die Berechtigung der Mit⸗ 
glieder, Fiſchbrut im dreifachen Werthe des von 
ihnen gezahlten Beitrages unentgeltlich zu be⸗ 
ziehen, den Verein, der für 5283 Mk. Brut 
abgegeben hat, in eine mißliche finanzielle Lage 
gebracht hat, die in einem Defizit von 1984 Mk. 
zum Ausdruck gekommen iſt. In einer ſpäteren 
Generalverſammlung iſt dieſe Berechtigung auf⸗ 
gehoben worden, ſo daß gegenwärtig die Mit⸗ 
glieder Fiſchbrut nur in dem einfachen Betrage 
ihres Beitrages unentgeltlich beziehen können. 
Hierdurch haben ſich die Ausgaben ſoweit ver⸗ 
ringert, daß der größte Theil des Fehlbetrages 
bereits im Etatsjahre 1890/91 gedeckt ſein 
wird. Die Einnahme, welche in dem Etat auf 
13 400 Mk. feſtgeſetzt war, iſt um 1243. Mk. 
höher geweſen, da von den Mitgliedern 1086 Mk. 
mehr an Beiträgen gezahlt worden ſind, als 
angenommen worden war. Es wurde hierauf 
auf Antrag der Reviſions⸗Kommiſſſon von der 
Verſammlung Decharge ertheilt. Am Schluß 
der Generalverſammlung, mit welcher eine Aus⸗ 
ſtellung von Brutapparaten und Modellen von 
Netzen und Fiſcherbooten verbunden war, hielt 
Herr Dr. Seligo einen Vortrag über die Be⸗ 
wirthſchaftung von Landſeen. f 
Danzig, 20. Oktober. Nach einer heute 
früh hier eingegangenen telegraphiſchen Meldung 
der Rettungsſtation Leba an die hieſige Bezirks⸗ 
verwaltung der deutſchen Geſellſchaft zu Rettung 
Schiffbrüchiger iſt geſtern Nachmittag 3 Uhr 
der Dampfer „Rudolf“, Capt. Totte, von Greifs⸗ 
wald nach Danzig in Ballaſt, einen Kilometer 
öſtlich von Leba auf Strand gekommen. Der 
Raketenapparat der Station war zur Stelle. 
Die Schiffsbeſatzung iſt jedoch an Bord geblieben, 
da das Schiff dicht war. — Ferner meldete 
die Rettungsſtation Koppalin um 9 Uhr Vor⸗ 
mittags: „Dampfboot „Kaiſer Wilhelm II.“ 
hier geborgen.“ s (D. 3.) 
Danzin, > DHohor Die bieſige, ſeit 
längerer Zeit außer Betrieb ſtehende Spritfabrik 
iſt, wie wit vernehmen, für 135 000 Mart an 


die Firma ec Wanfried verkauft worden 
In Borſenkreiſen vermulgel ma daß Dead: 
ſichtigt w'ede das Etabliſſement zu einer Melaſſe⸗ 
Eatzuckerunge⸗Jabrik umzubauen, da eine ſolche 


Fabrik im Jacke der e t ſerer 
Provinz durchaus wünſchenswerth wäre. Ob die 
Vermuthung begründet iſt, vermögen wir aller⸗ 
dings nicht zu beurtheilen. — In verſchiedenen 
auswärtigen Blättern iſt die von Marienburg 
ausgegangene Nachricht enthalten, daß das 
hieſige Hotel „Deutſches Haus“ für 240 000 
Mark an die Stadtkommune Danzig verkauft 
worden ſei, um behufs einer Straßenerweiterung 
niedergelegt zu werden. Die Nachricht iſt, wie 
wir von zuständiger Seite hören, durchaus uns 
begründet. N F 
Elbing, 20. Oktober. Aus Berlin ſind 
heute die Herren Korvetten⸗Kapitäne G. Jiuguji 
und Kapitänlieutenant Juiai von der japaniſchen 
Marine, ſowie der Dolmetſcher und Attache 
bei der japaniſchen Geſandſchaft T. Sone in 
Angelegenheit der für die Japaniſche Regierung 
auf der Schichau'ſchen Werft im Bau begriffenen 
zwei Torpedoboote hier eingetroffen und haben 
im „Königlichen Hof“ Wohnung genommen. 


LLlialtpr. Ztg.) 
Freiſtadt, 20. Oktober. Der von hier 
verſchwundene Poſtgehilfe Böttcher hat ſich 
Unterſchlagungen ſchuldig gemacht, er wurde 
in Bremen verhaftet und iſt bereits dem Ge⸗ 
richtsgefängniß in Roſenberg überliefert worden. 
Bromberg, 20. Oktober. Der hieſige 
Stenographenverein hat am vergangenen 
Sonnabend ſein 25jähriges Jubiläum in 
würdiger Weiſe begangen. Der Gründer des 
Vereins iſt Profeſſor Dr. Günther, jetzt in 
Krotoſchin, der auch bis zum Jahre 1875 Vor⸗ 
ſitzender deſſelben geweſen iſt. 
Inowrazlaw, 19. Oktober. In jeder 
Klaſſe der hieſigen drei Volksſchulen ſind auf 
Veranlaſſung der K. Regierung zu Bromberg 
gedruckte Tabellen mit folgenden „Geſundheits⸗ 
regeln“ angebracht worden; der erſte Abſatz 
handelt von der „Reinlichkeit“ und enthält 
7 Nummern. Die wichtigſten darunter ſind: 
die Fußböden, Fenſter, Thüren und Bänke ſind 
zweimal monatlich zu ſcheuern bezw. feucht ab⸗ 
zuwiſchen und die Wände der Schulzimmer ſind 
jährlich einmal mit grauem Anſtrich zu ver⸗ 
ſehen. Im nächſten „Luft“ überſchriebenen 
Theil iſt u. a. geſagt: „Die Zimmerluft muß 
in den kalten Jahreszeiten bei Beginn des 
Unterrichts mindeſtens 10 Grad Reaumur 
haben. Zur Kontrolle iſt ein Thermometer in 
jedem Zimmer aufzuhängen. Eine Temperatur 
über 15 Grad Reaumur iſt ſchädlich. „Licht“ 


we 


lautet der Titel des nächſten Theils: „Direktes 
Sonnenlicht“, heißt es u. a., iſt durch matt⸗ 
graue Vorhänge zu dämpfen. Weiter wird 
unter „Körperhaltung“ beſonders darauf hin⸗ 
gewieſen: „Die Kinder ſind unter Berück⸗ 
ſichtigung ihrer Größe zu ſetzen.“ „Es iſt 
darauf hinzuwirken, daß die Füße beim Sitzen 
mit der ganzen Fläche den Fußboden berühren.“ 
Der letzte Abſatz beſchäftigt ſich mit „An: 
ſteckenden Krankheiten“. Die „Schlußbe⸗ 
ſtimmung“ lautet: „Die Schulaufſichtsbehörden 


ſind gehalten, die vorſtehenden Geſundheits⸗ 


N 


2 — 


regeln zur Durchführung zu bringen und ihre 
Beachtung ſtreng zu überwachen.“ (O. P) 

Tremeſſen, 19. Oktober, Die von Herrn 
awer v. Przyjemski im Frühjahre von den 
Olawski'ſchen Erben hier erworbene Buchdruckerei 
nebſt Buchhandlung und Schreibmaterialienhand⸗ 
lung hat derſelbe dieſer Tage an Herrn L. Marten, 
früher Redakteur des „Geſelligen“ in Graudenz, 
weiterverkauft. Es heißt hier, daß Herr v. 
Przyjemski ſich in Poſen mit einem Buchhändler 
aſſocieren wird, um dort eine Buchhandlung zu 
eröffnen oder eine ſchon beſtehende weiter zu 
führen. f ü ee B.) 
Poſen, 20. Oktober. Ein Patent auf 
einen verſtellbaren Bettſchrank mit Nachtſtuhl 
iſt an J. Zeyland hierſelbſt ertheilt. 


Poſen, 20. Oktober. Der landwirtſchaſtl. 


Kreisverein von Poſen beſchloß in ſeiner letzten 
Sitzung, ſämmtliche Kreisvereine der Provinz 
Poſen zu einer gemeinſchaftlichen Petition an 
den Reichskanzler gegen eine etwa beabſichtigte 
Oeffnung der Grenzen für die Vieheinfuhr zu⸗ 
ſammen zu berufen. — Dieſer Beſchluß kenn⸗ 


ſträuben fie ſich gegen den allgemeinen Wunſch 
des Volkes, „erſt kommen wir, und gleichgültig 


iſt es, wer nach uns kommt“, ſo denken dieſe 


Herren Glücklicher Weiſe ſteht 

nicht mehr hinter hne. 
nee 2 a 0 3 2 Ass 

Tborn, 21. Oktober. 

— [Kaiſerin Auguſte Viktoria] 


Fürſt Bismarck 


| begeht morgen ihren 32. Geburtstag. Gelegent⸗ 


lich des Parademahles in Flensburg aus Anlaß 
der dort ſtattgefundenen Manöver erwähnte der 
Kaiſer ſeiner Gemahlin, indem er in ſeiner 
Erwiderungsrede auf das ihm dargebrachte 
Hoch die Worte einflocht, „der Provinz danke 
Ich den Edelſtein an Meiner Seite“. Des 
Kaſſers Edelſtein IN: auch des Volkes Edelſtein, 


die Kaiſerin unterſtützt il 


bemübt, überall Noth zu linbern. Deutſchland 
bringt der hohen Dame auf dem Kaiſerthrone 
e vollſten che entgegen, 


zott ılte der Gemahlin, dem 
Volke die Kaiſerin! 

— [Oberſt v. Elpons, ] der frühere 
Kommandeur des 61. Regiments, welcher vor 
einiger Zeit ſein Amt als Vorſitzender des All⸗ 
gemeinen Deutſchen Kriegerbund's niederlegte, 
iſt jetzt auch, wie in der Parole bekannt 


der Sterbekaſſe des Deutſchen Kriegerbundes 
zurückgetreten. 

—leEiſerne Hochzeit.] Am 11. No: 
vember begeht, wie man uns heute meldet, 
das Reinholz'ſche Ehepaar zu Rudak die eiſerne 
Hochzeit, alſo den Tag, an welchem es vor 
65 Jahren den Ehebund geſchloſſen. Der Mann 
iſt 92, die Frau 89, Jahre alt. 

—Kreislehrerkonferenz.] Unter 
dem Vorſitz des Kreisſchulinſpektors Kittelmann 
aus Kulmſee fand heute in der Aula der 


Knaben ⸗Mittelſchule die Konferenz der Lehrer 


Lehrer Sich⸗Mocker hielt mit den Schülern der 


10 Jahte war ich mit einem gräßlichen 
Leiden, beſtehend in unaufhörlich näſſenden 
Flechten, unausſtehlichem Jucken u Schmerzen 
des linken Beines vom Knie bis zur Fuß⸗ 


hombopath. Arztes Herrn Dr. med. 
Volbeding in Düſſeldorf u. ſiehe, dieſem 
Herrn gelang es, mich in 3 Mon. von dem 
tſetzl. Leiden, nur durch Einnehmen, zu ku 
Ich ſtatte gem; Herrn hiermit öffentl. 
meinen beften, Dank ab und kann ich allen 
Leidenden die. angenehme, ſo wirkungsvolle 
u. dabei wen. koſtſpielige Kur aufs beſte empf. 
Wintershausen I. Baiern, 1890. 
(©. 33228.) Michael Hey. 


mit Jalouſieen und eine Doppeftiänfhrbunt. 
günſt. Beding. Brückenſtr. 18 abzugeben. 


Gut erhaltene Möbel, 


ufen Altſtädtiſcher Markt 435. 
€ in großer wachſamer Hund (Dogge) 
E billig zu verkaufen. Gr. Bahnhof. 1 


armer Kameraden 


ſchlüſſe faſſen. ö 


zeichnet die argrariſchen Beſtrebungen in recht 
draſtiſcher Weiſe; aus Furcht, für ihr gezüchtetes 
Schlachtvieh einige Mark weniger zu löſen, 


en hohen Gemahl in 
allen feinen: Bestrebungen, mit ihm iſt fe auch 


gemacht wird, von ſeinem Amt als Kurator 


Daankſagung. Gardinenhalter, 
| Möbelſcht 


Teppichfranzen, 


Geld 

mit Stahlpanzer 4 

| 2moderne Schaufenster und eiserne Kasseften 
Robert Tilk. 
Merdehante kauft 


darunter 1 Schreibſekretär, find zu ver⸗ und zahlt die höchſten 


zu ſeinem Vortrage über die Behandlung und 
Konſervirung der Alterthümer. Der Herr Vor: 
tragende berichtete eingehend über die vorge: 


ſchichtlichen Funde unſerer Heimathsprovinz und 
ſpeziell der Weichſelniederung und veranſchaulichte 
ſeine Ausführungen durch Abbildungen und 
Vorzeigung mehrerer Funde. Nach einer kurzen 
Pauſe referirte Lehrer Mauſolf⸗Thorn über die 
Behandlung der ſtotternden Kinder. Zum 
Schluß brachte der Vorſitzende einige Ver⸗ 
fügungen der Königlichen Regierung zur Kennt⸗ 
niß der Verſammlung und erledigte einige 
Angelegenheiten, die Kreis = Lehrer = Bibliothek 
betreffend. 

— [Am hieſigen Königlichen 
Gymnafium] find die Herren Günther 
und Preuß als Gymnaſiallehrer angeſtellt, Herr 
Timmreck iſt als wiſſenſchaftlicher Hilfslehrer 


eingereiht, Herr Dr. Streich in das Lehrer⸗ 


Kollegium berufen. 

— [Kriegerverein] In dem am 
Sonnabend ftattgefundenen Appell wurde über 
eine Feier aus Anlaß des 90. Geburtstages 
des Grafen Moltke berathen. Ueber die Feier 
und über die Weihnachtsbeſcheerung für Kinder 


— [Der Thorner Beamten⸗Ver⸗ 


ein] hält feine ſtatutenmäßige General-Ver⸗ 


ſammlung Donnerſtag, den 23. d. M., Abends 
8 Uhr, ab. f 8 ö 

— [Die geſtrige Soiree] des 
Herrn Prof. Merelli hatte ſich wiederum eines 
guten Beſuches zu erfreuen. Herr M. zeigte 
ſich ſeiner Aufgabe als Zauberkünſtler in jeder 


Beziehung gewachſen und erntete allgemeinen 
Beifall, ein ſolcher wurde auch Frau Lola 


Merelli zu Theil, die bei ihren magiſchen Vor⸗ 


ſtellungen und auch in den lebenden Bildern 


ſehr gefiel. Mittwoch Nachmittag 4 Uhr findet 


eine Kindervorſtellung ſtatt, bei welcher Herr 


Merelli auf Erſuchen des Herrn Stadtrath 
Engelhardt den Zöglingen des Kinderheims und 
Waiſenhauſes freien Zutritt bewilligt hat. Im 
Namen der Waiſen danken wir Herrn M. für 


ſein Entgegenkommen und wünſchen ihm für ſeine 


Vorſtellungen den beſten pekuniären Erfolg. 
rg [Die Thorner Straßenbahn] 

wird bald Thatſache ſein. 

Geſellſchaft „Thorner Straßenbahn“ Haveſtadt, 


Contag u. Komp. in Thorn iſt bereits ins 


amtliche Geſellſchaftsregiſter eingetragen. Per⸗ 
ſönlich haftende Geſellſchafter ſind die Re⸗ 
gierungsbaumeiſter Max Contag und Chriſtian 
Haveſtadt zu Wilmersdorf bei Berlin. 

3 Martinimarkt] nimmt 


auf dem altſtädtiſchen Marke ſtatt. Bisher 


haben ſich 160 Verkäufer angemeldet. 
—lEinen glücklichen Verlauf] 


nahm heute Vormittag folgender Vorgang: In 
der Seglerſtraße ſtand ein mit 2 Pferden be⸗ 
ſpanntes Fuhrwerk, auf dem ſich nur Kinder 
befanden. Die Pferde ſcheuten, rannten zum 
Thore hinaus und der Weichſel zu. An dem 


ſtädtiſchen Schuppen kamen die Thiere zu Fall. 


Dadurch wurde weiteres Unglück verhütet. 

— [Auf dem heutigen Wochen⸗ 
mark 0 waren nur mäßige Zufuhren. Preiſe: 
Butter 0,90 1,00, Eier (Mandel) 0,75, 
Kartoffeln 1,80, Stroh 2,50, Heu 2,00 der 
Zentner, Hechte 0,50, Zander 0,75, Breſſen 
0,40, kleine Fiſche 0,15 0,30 das Pfund, 
Gänſe (lebend) 3,00 6,00 das Stück, (ge⸗ 
ſchlachtet) 0,50 das Pfund, Enten (lebend) 
1,70 4,00, (geſchlachtet) 2,00 - 4,00 das Paar, 
Hühner 1,60 3,00, Tauben 0,50, Rebhühner 
1,60 das Paar, Kapaunen 2,00 — 3,00, Hafen 
3,00 das Stück, Aepfel (Tonne) 8,00, (Pfund) 
0,20, Birnen (Tonne) 10,00, (Pfund) 0,30. 

— ([Polizeiliches.] Verhaftet find 
4 Perſonen. N 


— [Vonder Weich ſel.] Noch fällt 


hier das Waſſer, heutiger Waſſerſtand 1,27 Mtr. 


Nach dem geſtrigen Telegramm aus Zawichoſt 


— — 


ſpitze behaftet, und waren alle angewandten 1.4 et 
Hausmittel, ſowie 6 berühmte Aerzte nicht im Po rtieren fr an 3 en, I___Ostermn 
kande, mir auch nurLinderung zu perſchaffen. Quasten 
Gott ſei Dank erfuhr ich die Adreſſe des vorräthig bei 


Eiserne zu verpachten. 


— — 


DR. FN, 327 73) #8 


1. April 1891 ab zu 


I. Etage 


wird der Vorſtand noch Be⸗ 


Die Kommandit⸗ 


morgen ſeinen Anfang. Der Hauptmarkt findet | 


0 1871 TA 
Eine Kantine, 
am Podgorzer Ueberwege, ½ Jahr im 

7 Betriebe, will ich Sonnabend, den 25. 
d. M., Vormittags 11 Uhr daſelbſt meiſt ⸗ 
bietend verkaufen. 


as von Herrn S. Simon 16 Jahre 
N lang innegehabte beſtrenommirte 
4 5 N | gi = 1 24 © 
o n ſchäftlokal, REN in der beiten Ger 

Pet er SII ge. ſeftslage, Altſtädt, Markree, it von sofort 

a Auskunft ertbeilt — 
G. Hirschfeld. Culmerſtraße. 


8 Gh Tr ank 0 W Gerechteftt. 122/23 bel kiten 
REN Zimmer nebit Zubehör, 2 Vage Gerber- 
trape 291/92, dermiethet F. Stephan, 
Hromberger Vorſtadt, Schülſtr. Nr. 113. 
8 iſt die Wohnung im Erdgeſchoſt v. 


Ecke d. Ulanen- u. Kasernenstr. (A. Rietz. 
Preiſe 5 N 

F. Blasejewski, Bürſtenfabr., Eliſabethſtr. 8. Eine herrſchaftl. a Wohn. 
Wohnung, 2 Stuben, Alkoven u Küche] Bacheſtraße Nr. 50 ſofort zu vermiekhen. 
zu verm. Fiſcherſtraße bei Rossol. 


meldet bereits fallend Waſſer. 


Die „Allgemeine Zeitung des Juden⸗ 
thums“ 


in Berlin bringt in ihrer letzten Nummer nachſtehenden 
ungedruckten Brief von Friedrich Rückert an Profeſſor 
W den der Adreſſat mit folgenden Worten ein⸗ 

eitet: 

„Ich hatte auf einer Reiſe von Bern nach Berlin 
einen Tag bei Rückert in Neuſaß verlebt, deſſen langer 
Abend zumal von den vielſeitigſten Geſprächen erfüllt 
war; unter Anderem theilte er mit, daß er mit 
koptiſchen Studien beſchäftigt, die Grammatik an der 
Hand der Pentateuchüberſetzung ſtudire; dabei würden 
ihm all die Reinigungs- und Opfergeſetze des dritten, 
die Zählungen und Wanderungen des vierten Buches, 
da er fie langſam leſen müſſe, ſehr langweilig. 
Anderen Morgens, bevor ich Koburg verließ, ſchickte 
mir Rückert ſchon ein Gedicht, welches unſer Geſpräch 
über Sprachvergleichung, älteſte Wurzelbedeutung uſw. 
zuſammenfaßte und ergänzte. Dafür nun ſowie für 
den ſchönen und reichen Abend, den ich bei ihm ver 
lebt, dankte ich ihm ſofort in einem Briefe, auf welchen 
der beifolgende die Antwort brachte. f 
5 F Verehrter Freund! 5 

Sie haben mich recht erquickt durch Ihre herzliche 
uſchrift. Hier haben Sie ein Pröbchen meiner neneften 
tilübungen, — in Bezug auf einen flüchtig berührten 

Punkt unſeres Geſpräches, das indiſche nirvana, wobei 
ich Ihrer Meinung, daß Lebensmüdigkeit Gefühl der 
Lebensqual ſei, widerſprach, wie ich wieder thue. 

Ein Lebensmüder, meinſt Du, muß gequält 
Sich fühlen doppelt von des Lebens Qual. 

Iſt weit gefehlt: a N 

Mich fühl ich lebensmüd' und ungequält zumal, 
Dem Tagesmüden braucht nicht weh zu thun 

Ein Glied, doch ſetzet er ſich zu ruhn. 

Gleichfalls fällt mir ein, daß ich über die Lang 

weiligkeit des Lev. und Num. klagte. Sogleich zur Ber 
ſtrafung meines Frevels traf ich Num 6, 24—26 


wenn ich ſie vom 
geſungen höre. Bir Bf 
Hierzu noch was Aehnliches vor einigen Tagen 
Geſchriebenes: 7557776 ; I Gan 
Gott der Herr 1 4 am Sinai 
Mit Moſes und Aaron Dinge, die 
Wenig das Volkregiment angehen, 
Wie zu behandeln des ausſätzigen 
Volkes Geſicht und Hände, 
Gewand und Häuſerwände. 
War das für Gott ein ſo Großes? 
Nein, aber für Aaron und Moſes. f 
Bei dieſer Gelegenheit erſchrak ich über die ſich 
häufenden Papiere; denn, um das vor wenigen Tagen 
Geſchriebene hervorzuholen, mußte ich eine ganze Menge 
Blätter rückwärts ſuchen. 28312 e r u 


prateſtantiſchen Altar zum Schluß 


empfehlend : i ückert. 
(Kein Datum; aber Poſtſtempel vom 29. 3. 1863.) 


München und ſämmtlicher Städte Unterfrankens ſowie 


Gleiwitz, Nach hier amtlich 
eingegangener Depeſche wurde vorgeſtern Abend gegen 
6½ Uhr auf der Strecke zwiſchen Ruda und Morgen- 
roth der. Zugführer des 
während der Fahrt erſchoſſen; der Thäter konnte 
nicht ermittelt werden. Der Getödtete iſt in Breslau 
ſtationirt. j rast 


( ² c RTL. FUEL ENT una a ar 
Holztrausport auf der Weichſel. 
Am 21. Oktober ſind eingegangen: Franz Zieba 

von Ming » Warſchau, an Ordre Danzig 2 Traften 

64 kief. Balken, 1130 kief. Schwellen, 2698 runde und 

5 eich. Schwellen, 541 kief. Mauerlatten, 46 kief. 
eeper. 

— . —— 


Submiſſions⸗Termine. 


Kreisbaumeiſter Nitze Strasburg Weſtpr. Auf 
der Chauſſeeſtrecke Bartnitzka⸗Lautenburg, zwiſchen 
den Stationen 18,8 und 19,4 bei Guttowo; auf 
der Chauſſeeſtrecke Bartnitzka⸗Gorzno zwiſchen den 
Stationen 21,0 und 21,5 bei Gorzuo und auf der 


Cbauſſeeſtrecke Jablonowo, Strasburg zwiſchen den 


Stationen 33.6 und 34,2 bei Jablonowo, zwiſchen 
den Stationen 34,9 und 35,5 in Jablonowo und 
an den Stationen 55,6 und 56,1 bei Szabda 


der Bankette, des Sommerweges de. hergeſtellt 
werden. Angebote bis 25. Oktober, Vorm. 10 Uhr. 
— Preisforderung für Station von 100 Mtr. ; 


miethen. 


nn, Großer Bahnhof. N 


miethen. Zu erfragen bei 


Gebr. Casper, 


1 


Tor 


2 von ſofort zu verm. 
vermiethen. Loppar t. EDU 
nebst Plerdestall u. Bur- 
schengelass billig zu ver- 
miethen Brombg. Vorstadt, 


Soppart. I vermiethet 


darf auf neues Wachswaſſer gerechnet werden. 
— Das heutige Telegramm aus Zawichoſt 


Der Herr ſegne Dich ꝛc.“ Die Worte, die ein ganzes 


Buch aufwiegen, und mich jebesmal zu Thränen rühren, 


Ergebenſt mich Ihrem ferneren Wohlwollen 


g Wetter: ſchön. 
Weizen unverändert, Sommerweizen 128 Pfd. 175 


ilgüterzuges Nr. 2003. 


ollen neue Breitſchüttungen einſchl. Regulirung a 


möbl Jim. und Fabinct zu vermieſhen 
1 —. — Backertraße 248. 
(ine herrſchaftliche VBalkonwohnung, 

Ebeſtehend aus 6 Zimmern, Entree u. 
behör, iſt Elisabethstr. 266, 2. Etage zu ver 


Gerechteſtr. 102. 
TH. Wohnung ſof zu verm. Brückenſtr 28. 
herrich. Wöhng. enth. 7 J., Entree, Küche, 
Mädchenſt. u Zub ferner Ufrdl. Beamten ⸗ 
wohn., 2 Z., Küche, Entr. u Zub. ;. b. auf Wia. 
Werbe Mahny Weonbg; Barft, ebe 190, 
4 Zim. nebſt Zubehör 
1 J Etage, von ſofort zu vermiethen 
IJ. Selliner, Gerechteſtr. 96. 
elegante Zimmer mit Entree unmöbl. 
Brückenſtr. 25/26. 
S. Rawitzki. 
Die 2. Etage, mit jetzt gr. heller Küche 
& u. Zub. bill. zu verm. Tuchmacherſtr. 
Gr. Wohnung, 
5 Zim. und Zubehör (1. Et.) von ſofort zu 
vermiethen. W. Zielke, Coppernikusſtr. 171. 
arterre Local, zum Reſtauraut oder 
zu jedem anderen Geſchäfte geeignet, 
Gliksman, Brückenſtr. 


Telegranhiſche Börſen⸗Depeſche. 


Berlin, 21. Oktober. 


Fonds: ſchwach. 20. Okt. 
Ruſſiſche Banknoten 245,25] 246,40 
Warſchau 8 Tage 5 BR 245,30] 245,50 
Deutſche Reichsanleihe 31/%, . 98,900 99,00 
Pr. 4% Conſolss 105,25] 105,25 
Polniſche Pfandbriefe 5% 2 70,90] 71,00 

do. Liqutd. Pfandbriefe. fehlt 67,30 

Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul. II. 6,00 6,00 

Oeſterr. Banknoten 177.50 177,45 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 219,75] 220,75 

Weizen: Oktober 194,00 195,70 

April-Mai 192,00] 192,00 
Loco in New⸗Pork 19% %% 1d8%O00 
Roggen: loco 174.00] 176,00 
Oktober 176 70] 178,70 
Oktober⸗November 169,50] 169,50 
April⸗Mai 162,20] 162,20 
Rüböl: Oktober 67.100 67,30 
April⸗Mai 58,80|- 58,90 
Spiritus: loco git 50 M. Steuer 63 30 64.10 
do, mit 70 M. do. 44,00 44,10 
Oktober  70et 44, 44.00 
April⸗Mai 70er 39,50]: 39,60 


Wechſel⸗ Diskont 5¼% ; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats-⸗Anl. 6%, für andere Effekten 6½%,. 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 21. Oktober. 
(v. Portatius u Grothe) 
Unverändert. 

Loco cont. 50er —,— Bf., 64,50 Gd. —,— bez. 
nicht conting. 70er —,.— „ 44,50 „ 
Oktober —— „ —— 5, 

Bes * 42,50 F 


Danziger Börſe. 
Notirungen am 20. Oktober. 
Weizen. Bezahlt inländiſcher bunt 117 Pfd. 
165 M, hellbunt 122 Pfd. 180 M., 127 Pfd. 186 
M., hochbunt 130 Pfd. Pfd. 5 
132 Pfd. 189. M., fein hochbunt 130% Pfd. 190 M., 


131 Pfd. 158 M. e Teanft helbunt bee 


118 Pfd. 137 M., 120 Pfd. 142 M. ; 
Roggen. Bezahlt inländ. 117 Pfd. 174 M., 
114/ Pfd. 164 M., polniſcher Tranſit 122 Pfd. 


118½ M, 120 und 125% Pfd. 114 M., 127 Pfd. 

Br. ruſſiſcher Tranfit 119,121, 123 u. 126 Pfd. 

© &erfte große 111-119 Pfd. 154—165 M. bez., 

30 0 5 100 —112 Pfd. 96—108 M. bez., Futter ⸗ 
3 .be. f 


3. a 
Erbſen weiße Koch- 130—137 M. bez., weiße 
Mittel- 122—128 M. bez. 


113 
112 


Kleie per 50 Kilogr. (zum See⸗Export) Weizen⸗ 


4,054.25 M. bez., Roggen“ 4,45 M. bez. J 
Rohzucker Rendem. 88% Tranſitpreis franko 
12,70 M. per 50 Kilogramm 


Getreidebericht 


Neufahrwaſſer bez. 


incl. Sack. 


D 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 


1 


horn, den 21. Ottober 1890. 


M., hell 125 Pfd 175 M., hell 128 Pfd. 180 M., 
hell 132/3 Pfd 181 M. i 

Roggen feſt, 119 Pfd. 158/9 M, 120 Pfd. 162 M., 
123 Pfd. 164 M. ; art 

Gerſte Brauwaare 140—155 M., Mittelwaare 126 

bis 132 Mi 

Erbſen Futterwaare 132— 138 M. 

Hafer feſter, 128—137 M. 

: Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Berliner Zentralviehmarkt. 
Bericht vom 20. Oktober. 

Zum Verkauf: 3581 Rinder, 12 089 Schweine, 
1344 Kälber und 9203 Hammel. — Rinderhandel 
verlief langſam, größerer Ueberſtand. Ia 60—62, 
la. 56 —58, Ia. 52 34, IVa. 45—50 M. — 
Schweine inländiſche Waare ſchleppender und flauer, 
als vorige Woche, Markt ausverkauft; Ja. 59 60, 
Ua. 57—58, la. 50.56 M. pro 100 Pfd, Bakonier 
ca. 48 M. pro 100 Pfd. — Kälberhandel zögernd. 
la. 65—67, Ma. 60-64, Ula. 50—58 Pf. — Bei 
Hammeln gingen die Preiſe durchweg zurück, Markt 
ſehr flau und ſchleppend, hinterließ großen Ueberſtand. 
la 54—58, Ua. 46—53 Pf. 


— .. —. 


Telegraphiſche Depeſchen 

der „Thorner Oftdeutſchen Zeitung“. 
Zawichoſt, 21. Oktober. Waſſer⸗ 
ſtand geſtern Abend 2,24 Mtr., heute 
11 Uhr früh 2 Mtr. Waſſer fällt. 


tee ee e eſchäfts⸗ oder Wohntelle 


zu vermiethen 


U: 


Covppernikusſtr. 170. 
Ai eſchäfts⸗Keller 
ofort zu vermiethen. 
f A. Wunsch, Cliſabethſtr. 263. 
1 möbl. Zimmer iſt von ſofort zu verm. 
1 bei S. Grollmann, Juwelier. 
Tm. Aim nb, b.z. verm. Schillerſtr. 417.11. 
1. k übürtes Zimmer zu vermiethen 
A Tuchmacherſtraße 154, 1 Tr. 
M. im., Kab. u. Durſchengel.3. b. Bankſtr. 469. 
Ein möbl. Zim. zu berm bei A. Kube, 
möbl. Zimmer mit Veköſtigung zu ber 
1 ten Heiligegeiſtſtr. 193, 11 l. 
I möbl. Jim. zu verm, Bäckerſtlaße 214, I, 
u e 55 
Kl. einf-Mödl- Zim. Pill. 5 b. Strobandſtr. 22. 
Mob. Zim zu bern. Tuchmachelſtr. 174. 
Möbl. Vorderzim. z. verm. Breiteltr. 51,17. 
| — — — — 
Mb. Zimmer don ſofort zu vermiethen 
N Gerechteſtr. 118, 1 Tr. vorn. 


— — 


Orden Mitbewohn, 1. u Nee 
geſucht Gerberſtraße 277, All. 
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Ein einzelnes Zimmer zu vermiethen. 
. Altſtädt. Markt 436. 


I mobl, W. I Tr. zu verm. Tuch inſtr. 183. 


Freitag, den 24. Oktober: 
6½ Uhr: Befr.⸗G II. 

95 Schützen -Haus. 
[Mittwoch, d. 22. Oktober er., 


5 N 3 = ir ſowie an jeden folgenden Mittwoch, 
u „| Beſte Oberſchleſiſche Stück ae 
25 | Würfel, Nuß⸗ und a 


ausgeführt von der Kapelle Fuß-Artilleries 
Kinderheimkaſſe pro 1888/89. Anfang 8 5 Gelee 30 Pf 

2. Se 3“ Rechnung des Elenden: | 3% Von 9 Uhr ab 20 Pf. 5 

ospitals. DR ar — 5 

3. Desgl. der Rechnung des St. Jacobs ⸗ Förder⸗Kohlen 2 > Mer AA .... 

Desgl. der Rech der Forſt⸗Kaſſ offeriren ab Lager, franco Haus, ſowie direkt ab Grube in Waggons Ei Oeffentl. Verſammlung 

Desgl. der Rechnung der Forſt⸗Kaſſe nach allen Stationen zum billigſten Preiſe. BR 2 

pro 1. Oftober 1888,89. [der deutſchen Gewerhkvereine. 

Am Freitag, den 24. d. M., Abends 


3 
Hospitals. 1 
4 
2 ünſtige 2 üſſe fi ir i S etzt, für die be 855 
5. Betr. definitive Anftellung des Polizei: Durch günſtige Abſchlüſſe find wir in den Stand geſetzt, fü ſten A 
? Is Uhr findet im Lokale des Herrn Schulz 
7 


Ordentliche Sitzung 
der Stadtverordneten⸗ 


10 Verſammlung 
Donnerſtag, d. 23. Oktober d. J., 
7 Nachmittags 3 Uhr. 


Heute Nachmittag 7½ Uhr ent. Di 

ſchlief ſanft nach langem Leiden ig 
mein inniggeliebter Mann, der fm 
Koöͤnigliche Zolleinnehmer a. D. 5 


Barkenowitz 
in feinem 60. Lebensjahre. 35 
HDieſes zeigt ſtatt beſonderer Mel: Ka 
dung tiefbetrübt an 
Mocker, d. 20. Oktober 1890. 8 

Die trauernde Wittwe. 1 
Die Beerdigung findet am Frei⸗ 
tag Nachmittag 3 Uhr vom Trauer: 
hauſe aus ſtatt. 


y 1 7 n 7 7 7 . N * 
Sergeanten Drygalski. Marken die möglichſt billigſten Preiſe zu berechnen. 
(Volksgarten) eine öffentliche Verſamm⸗ 


. Betr. Ankauf des Grundſtücks Brom⸗ C. B. Diet rich & Soh n. Th orn. 5 lung der Ortsvereine der Tiſchler, Ma- 


berger Vorſtadt Nr. 76, 682 Im groß. i 

. Betr. Verleihung von Stuben in dem ſchinenbauer u. Metallarbeiter ftatt. 
durch den Ausbau des Hauſes Neu⸗ > Tagesordnung: 

ſtadt Nr. 208 erweiterten St. Georgen ⸗ 
Hospital gegen das übliche Eintritts 
geld und ſonſtige Ordnung der Ver 
waltung reſp. des Haushalts der Anſtalt. 

8. Betr. Superreviſion der Rechnung der 
Waiſenhauskaſſe pro 1888/89. 

9. Betr. Kontrolle über gekündigte Papiere. 

10. Betr. den Finalabſchluß der Schlacht⸗ 
hauskaſſe pro 1. April 1889/90 und die 
vorgekommenen Etatsüberſchreitungen. 

11. Betr. die Anſtellung eines Bureau⸗ 
gehilfen zur Bearbeitung der Geſchäfte, 
welche durch Einführung der Alters- 
und Invaliditäts⸗Verſicherung entitehen. 

12. Betr. die Verſtärkung des eiſernen 
Zaunes im Schlachthauſe. 

13. Betr. die Vergebung der einfachen 
8 beim Neubau des Artus⸗ 
tifts. 


7 


Statt jed. befonderen Meldung. 
Von tiefem Schmerz erfüllt, zeigen 
wir hiermit an, daß es Gott gefallen BE 
hat, unſeren heißgeliebten Mann, 
Vater, Bruder, Schwiegervater und 
Großvater, den Hotelbeſitzer N 


Moſes Smolinski 


nach langem, ſchweren Krankenlager 
in ein beſſeres Jenſeits abzurufen. 
Dies zeigen um ſtille Theilnahme WR 
bittend an 8 Ri 
Thorn, d. 21. Oktober 1890. r 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Handwerker- und Arbeiterfrage. 

Als Referent erſcheint Redakteur Herr 
Goldschmidt aus Berlin. 

Der hohen Bedeutung der alle Kreiſe 

intereſſirenden Arbeiterbewegung wegen laden 

wir Arbeitgeber, Handwerker, Arbeiter und 

alle, die ſich für die deutſchen Gewerkvereine 

intereſſiren, und unſere Genoſſen ergebenſt ein. 
Der Vorſtand 

der Tiſchler, Maſchinenbauer u. Metallarbeiter. 


Echte Sammete 


zu Kleiderbeſatz, Aermeln n.L. w., in 
ſchwarz u. coul, offerirt billigſt 


Amalie Grünberg. 


= \ } ee, 
=> Metall- u. Holzsärge, 
. SF 


PUT 


O. Scharf, 


Kürſchuermeiſter, 


Die Beerdigung des Hotelbeſitzers Herrn 
Moses Smolinski findet heute Nach⸗ 
mittag 2½ Uhr vom Trauerhauſe, Araber⸗ 
ſtraßßſe Nr. 132, aus ſtatt. 


empfiehlt ſein Lager ſelbſtgefertigter feiner 


HoOOOOOOOOOOODOOOOOOOOOOOO 
: Sreiteftr. 310. Thorn. Breiteſtr. 310, 


Der Vorſtand des iſrael. Kranken⸗ 14. Betr. den Betriebs bericht der Gasanſtalt 0 N 28 u 
J pro Auguſt 1890. N 9 D : 
und Beerdigungs-Bereins. 15. Betr. Antrag des Magiſtrats auf Ge * krren⸗Heh⸗ l. 0 kiſepelze, eleganter nen elie Regenmäntel, 
B f tmach n nehmigung, daß von jetzt ab die Straßen. in reicher Auswahl in den neueſten Facons mit den modernſten Bezügen und Neiſemäntel, 
ekann ung. laternen innerhalb der Stadt und Thore Pelzfuttern, mit und ohne Pelzbeſätzen. 8 C h | a f r 0 6 k e 
Wegen Ablauf der Wahlperiode ſcheiden auch bei Mondſchein brennen follen. 1 l Pelzu { 7 
mit Ende des Jahres 1890 folgende] 16. Betr. Auslooſung eines Drittels der teppichen, Pelzdecken für Wagen und Schlitten, Fuſtſäcke, Fuſttaſchen in Jagdjoppen, 


Armen⸗ und Bezir!'s⸗Vorſteher, deren 
Stellvertreter und der Armendeputirten 
gemäß § 7 der Armenordnung 

17. Betr die Verlängerung des Fährpacht⸗ 
vertrages bis I. Januar 1892. 

18. Betr. das Dieuſtland des Förſters in 
Guttau 

19. Betr. Verlängerung des Miethsvertrages 
über den Junkerhof. 

20. Betr. Aufhebung der dieſſeitigen Spar⸗ 
kaſſen⸗Annahme Stelle in Schönſee und 
Culmſee. 

21. Betr. die Ueberlaſſung von ſtädtiſchem 
Waldland an den deutſchen Kriegerbund 
zur Anlegung eines Krieger ⸗Waiſenhauſes. 

22. Betr. geheime Perſonalſachen und An- 
ſtellung einer geprüften Turn⸗ und Hand⸗ 
arbeitslehrerin. 

23. Betr. Wahl des Lehrer Iſakowski aus 
Kl. Lehwalde zum Mittelſchullehrer an 
der Bürgermädchenſchule 

24. Betr. Ankauf eines Stücks vom Hofe 
der Schloßmühle. N 

25. Betr. die Gewährung einer Remuneration. 

Thorn, den 18. Oktober 1890. 
Der Vorſitzende 


der Stadtverordneten⸗Verſammlung. 


Fin gänge San, 


Schön. Grundſtück unweit hieſiger 


allen Fellarten. R 
BEE” Beitellungen, Reparaturen und Moderniſirung ur 
ſchnell und ſorgfältig. 


OOo ο ο οο 


Allgemeine Renten-Anſtalt 


zu Stuttgart. 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft auf volle Gegenſeitigkeit, 
unter Aufſicht der K. Staatsregierung. 


Lebens-, Renten- & Kapital- Versicherung. 


Geſammt-Vermögen Ende 1889: Mk. 65222338, darunter außer den 
Prämienreſerven noch über 4½ Millionen Extrareſerven. 
Verſicherungsbeſtand: 38 624 Policen über Mk. 48 793 246. 
verſichertes Kapital und Mk. 1497 990 verſicherte Rente. 

Niedere Prämienſätze. Hohe Rentenbezüge. 
Aller Gewinn kommt ausſchließlich den Mitgliedern der Anſtalt zu gut. 


Mitglieder der Stadtverordneten ⸗Verſamm ⸗ 
lung aus: 

a. bei der 1. Abtheilung: 

1. Herr Carl Auguſt Boethke, 
2. „Nathan Leiſer, 

3. „ Carl Matthes, 

4. „ David Wolff; 

b. bei der 2. Abtheilung: 

1. Herr Adolf Kotze, 

2. „ Carl Pichert, 

3. „SK Alexander Rittweger, 
4. „ Robert Tilk; 

o. bei der 3. Abtheilung: 

1. Herr Ernſt Feyerabendt, 
2. „ Ernſt Robert Hirſchberger, 
3. „ Alexander Preuß, 

„ Dr. Leo Szumann; 

d. Außerdem iſt bereits während 
der Wahlperiode aus der 1. Ab- 
theilung ausgeſchieden 

Herr Hugo Warda und iſt für 
denſelben eine Erſatzwahl für die 
Wahlperiode bis Ende 1892 
erforderlich. 

Zur Vornahme der Erſatzwahl zu d für 

die Wahlperiode bis Ende 1892 werden 
die Gemeindewähler der 1. Abthlg. auf 
Montag, 3. November 1890, 
Voemittags von 11 bis 12 Uhr 
hierdurch vorgeladen im Magiſtrats - 
Sitzungszimmer zu erſcheinen und ihre 
Stimmen dem Wahlvorſtande abzugeben; 
hierbei wird bemerkt, daß der zu wählende 
Stadtverordnete ein Hausbeſitzer ſein muß. 
Sollte eine engere Wahl nothwendig 
hr io m ci an . Orte 
reitag, den 7. November 1890, Vormittags = 
von 11 bis 12 Uhr ftatt, wozu die Wähler zu verkaufen. Näheres durch 
für dieſen Fall hiermit eingeladen werden. C. Pietrykowski, Neuſt Markt 255, II. 


Zur Vornahme der regelmäßigen Er⸗ Schmerzloſe 


gänzungswahlen zu a, b und c auf die 8 
Zahnoperationen 


Dauer von 6 Jahren werden 
die Gemeindewähler der Ill. Abthlg. auf 

künſtliche Zähne u. 

Plomben. 


Montag, 10. November 1890, 
Vormittags von 10 bis 1 Uhr 

Alex Loewenson, 

Eulmer : Strafe, 


und Nachmittags von 3 bis 6 Uhr, 
PPP 
1868 Bromberg 1868. 1 * 1 
a R 


Reisedecken 
Schlafdecken, En 
Unterkleider 


in Sell und Baumwolle, 
Pferdedecken, 
empfiehlt 


Carl Mallon, 


Altſtädtiſcher Markt Nr. 302. 


55 Auswabl in r Muffen, Pelzbaretts, Pelzmützen, Pelz 


anal sahen 2 


Anterricht in der einfachen u. 
doppelten Buchführung 
w. ertheilt. Gefl Off. zub . 500 i. d. Exp d.. 


Kinderkrämpfe 
Epilepsie 


* 

Hy Sterile 
und ähnliche Nervenleiden werden, wenn 
nicht dureh fenen Fehler hervorge- 
rufen, sofort gelindert und in den meisten 
Fällen dauernd geheilt durch den Ge- 
brauch von Lehmann’s Krampfpulver 
(fein Geheimmittel). Amtlien : taubigte 
teste vor *wielten 
Heilerfolgen liegen vor. 
Echt nur nir neben- 
sterender Schutz marke 
Erhältlich in den Apo- 
tlıeken A Dose Mk. 2 mit 
Gebrauchsanweisung. 
Wenn irgendwo nicht 
vorräthig, wende man 
sich direet andieFabrik 


M. Lehmann, Dresden 6. 


Fabrik chemisch-pharmae. Präparate, 


Nef Flora-Pülver Nef 


beſeitigt alle Fehler des Teints. 
Nur bei Anton Koczwara-Thorn, Packet a 50 Pf. 


ä verſchiedene Sorten 
A E p fe l 3 zu verkaufen. 5 
Mellinſtraße Nr. 58. 


. 


Lebens versicherung. r 


Ddividenden⸗ Genuß ſchon nach 3 Jahren. 
BER Dividende zur Zeit 28% der Prämie. Mal 
Prämienſätze für einfache Todesfallverſicherung: 

Lebensalter beim Eintritt 20 J 25 ä 630 ] 35 Jabre. 
Jahresprämie für je Mk. 1000 Verſich. Summe Mk. 17.50. 19.60. 22 60. 26.60. 

bei 280% Dividende nach 3 Jahren nur noch „ 12 60. 14 11. 16.27. 19.15. 
Abgekürzte, bei Erreichung eines beſtimmten Lebensalters oder im Falle 
Stadt, mit ſch. maſſiv. Wohnhaus und rien Todes zahlbare Verſicherung ebenfalls zu billigſten Prämienſätzen. 
13 Morg. Acker, Miethe 460 Mt., ſchuldenfr., Auf Wunſch Verſicherung auch gegen Kriegsgefahr. Belehnung der Policen 
> äußerſt billi > nach Maßgabe des Deckungskapitals. 

iſt 4 ß, bei nur 3500 | Das Einſtellen der Prämienzahlung hat nicht den Verluſt der Einlagen, ſondern ent- 
Mark Anz. u. jährl. Abzahl von nur 150 Mk.] ſprechende Verminderung der Verſicherungsſumme zur Folge, ſofern nur das Deckungs⸗ 
kapital zu einem prämienfreien Verſicherungsbetrag von mindeſtens Mk. 200 ausreicht. 
Prompte Auszahlung der Verſicherungsſummen ſofort nach Fälligkeit. 
Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare koſtenfrei bei den Vertretern: 


In Thorn bei: Hauptagent Max Glässer; 


Bobrowo: Jacob Wojeccckowski, Lehrer; Gollub: Leopold Isaesehn; 
Strasburg i. Wyr.: Hauptagent K. & A. Koczwara. 


Freiſinnige Zeitung 


begründet von Eugen Richter. 


Man abonnirt auf die „Freiſinnige Zeitung“ bei allen Poſtanſtalten 


für die Monate November und Dezember 


die Gemeindewähler der Il Abthig. auf 
Dienſtag, 11, November 1890, 


Vormittags von 10 bis 1 Uhr, 
die Gemeindewähler der I Abthig. auf 


Mittwoch, 12, November 1890, 
Vormittags von 10 bis 12 Uhr 


hierdurch vorgeladen, an den angegebenen x 3 3 

Tagen und Stunden ar 8 Zahntechniſches 15 für nur 2 Mark 40 Pfennig. Stellen See e ai 
im Magiitratd:Sigungszimmer — TELIER i- Neu hinzutretende Abonnenten erhalten gegen Einſendung der Poft-| Stellen-Courier I, Berlin Westend. 

zu erſcheinen und ihre Stimmen dem Wahl- — Breiteſtraße 53 quittung die vom Tage der Einſendung bis zum 1. November erſcheinenden 

vorſtande dee Bei der am 12. No. (Rathsapotheke) _B | Nummern der „Freiſinnigen Zeitung“ fowie den Anfang des gegenwärtig Ein Mlalergehilfe 

vember cr. ſtattfindenden Fe ne geg in 22 3 ſim Feuilleton zur Veröffentlichung gelangenden Romans „Verdächtig“ von oder Anſtreſcher, der auf Vorarbeiten der 

der 1. Abtheilung muß wiederum mindeſtens e I. Schneider. 5 M. E. Braddon unentgeltlich zugeſandt. Wagenlackirung eingearbeitet it, findet 


1 Hausbeſitzer gewählt werden ($$ 16, 22 
der Städte⸗Ordnung). 

Sollten bei den Ergänzungswahlen zu 
a, b und c engere Wahlen nothwendig 
werden, ſo finden dieſelben an demſelben 
Orte und zu denſelben Stunden 

für die 3. Abthlg. am 17. Nov. 1899, 8 

für die 2. Abthlg. am 18. Nov. 1890, Von Sr. Majeſtät Kaiſer Wilhelm I. für 

für die 1. Abthlg. am 19 Nov. 1890, ſeine Leiſtungen ausgezeichnet. 
ftatt, wo n die Wähler für dieſen Fall] Atelier für künſtl. Zähne, ſchmerzloſe 
hiermit eingeladen werden. Zahnoperatjonen mittelſt Anäſtheſie. 

Thorn, den 30. September 1890. Zahnfüllungen aller Art. 

Der Magiſtrat. Thorn, Seglerſtraße Nr. 141, 2. Etage. 


— —— — | Reparaturen werden ſauber und billig 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


ausgeführt. 
Die Beſitzer ſteuerpflichtiger Hunde Elegante u. dauerhafte 
werden daran erinnert, daß die für das 9 Ber 


rs galbiebe 180 7 se Damen-, Herren- und 
"April 189) fäntge Hundeften Kinderſtiefel 


1. April 1891 fällige Hundeſteuer inner ⸗ 
halb 14 Tagen an die Polizei ⸗Kaſſe abzu⸗ empfiehlt zu äußerſt billigen Preiſen 
die Schuhfabrik von 


führen ift, widrigenfalls die zwangsweiſe 
Einziehung erfolgen muß. A. Wunsch, Eliſab ethſtr. 263 
neben der Neuſtädt Apotheke. 


Die Poliz Een SE 
e Polizei⸗Verweltung. i 
Fa 8 Brehme Thierleben, 
compl., faſt neu, und ein engl. Stutzflügel, 


1416000 Mk. 1 d t im Ton, ü © 4 — — 
zur erſten Stelle geſucht. Offerten unter Fachndhmer rigen aber dane, g General Agent Julian Reichstein, Buchdruckerei von J. uszezynski, 


A. B. 1416 in die Expedition d. Zig. zu verkaufen. Zu erfr. in d. Exped. d. Ztg. Poſen, St. Martinſtraße 62, I. b Seglerſtraße 105. 
Fur dite Stenaftion verantwortlich: Sultan Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchbruckeref der „Thorner Oftdeutichen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 
Ze —— — — — — 


dauernde Stellung bei R. Sultz. 


2 Zattlergehilfen 


ſucht E. Puppel, Sattlermſtr. 


Lehtling 
mit guter auen e ſofort eintreten 
in 


Buchdruckerei 
Th. Ostdeutsche Zig. 


Für mein Getreidegeſchäft ſuche ich 


einen Lehrling. 


Siegismund Baschı. 


Laufburſche 


geſucht von A. Petersilge. 


Ein jung. Mädchen 


zum Bogenanlegen verlangt 


1875 Königsberg 1875. E 1 


D. Grünbaum, 
gepr Heilgehülfe. 


Pferde. Wenn Pferdebeſitzer von ihren Thieren anſtrengende Leiſtungen ver 
langen, iſt es unbedingt nothwendig, dieſelben vor und nach den Strapazen zur Stärkung 
und Wiederkräftigung mit Kwizda's k. und k. ausſchl. priv. Reſtitutionsfluid 
(Waſchwaſſer) zu waſchen. Bekanntlich iſt daſſelbe laut vieljähriger Erprobung unent⸗ 
behrlich bei Verrenkungen, Verſtauchungen, Sehnenklapp, Steifheit der Sehnen, Glieder⸗ 
ſchwäche, Lähmungen und Geſchwulſten und wird hierbei ſtets mit ſicherer Wirkung an 
gewandt. Preis pro Flaſche Mk. 3.—. 

Geſunder Viehbeſtand iſt des Gutsbeſitzers und Oekonomen Lebensfrage. Um 
Krankheiten des Hornviehes und der Schafe vorzubeugen, bei Mangel an Freßluſt, Blut⸗ 
melken, zur Verbeſſerung der Milch, bei den meiſten Affektionen der Athmungs⸗ und 
Verdauungsorgane, bei Drüſen und Kolik, gebraucht man mit ſicherem Erfolg Kwizda's 
Korneuburger Viehnährpulver Eine Schachtel koſtet 70 Pf. eine große Schachtel M. 1.40. 

Man achte auf die Schutzmarke und verlange ausdrücklich Kwizda's auf land- 
wirthſchaftlichen Ausſtellungen preisgekrönte Präparate. Kreisapotheke Korneuburg bei 
Wien des Franz Joh. Kwizda, k. und k. öfterr, und fönigl. rumän. Hoflieferant für 
Veterinär⸗Präparate. — Kwizda's Korneuburger Viehnährpulver und Kwizda's k. und k. 
ausſchl. priv. Reſtitutionsfluid find echt zu haben in Thorn in der Raths Apotheke. 


die Nalional⸗Hppofheken⸗Erebit⸗Geſelſſchaft zu Stettin 
gewöbrt Darlehne auf ländlichen u ſtädtiſchen Grund beſitz 


ur 1. Stelle und auch hinter der Landſchaft. Anträge nimmt entgegen der 


. 2: ̃] »K XTX ˙ M ˙ꝛ2ꝛ2j—ñ—ñ—„ T — En 


Schallinatus, Stabshoboiſt. 


